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Donnerstag den 2. Mai 1839. 


VII. Jahrg. 


3 die Eröffnung der Ausſtellung für Anfall 
| verhütung durch den Kaiſer. 


a fen eieftät der Kaiſer hat geftern die Ausſtellung für 
} De zur dung mit folgender Anſprache eröffnet: Es gereicht 
Ait Freu ONderen Befriedigung, diefe Ausftellung zu eröffnen. 
ben gewe 5 begrüße Ich auch dieſen Beweis der Beſtrebungen, 
Bein en lichen Arbeiter gegen die in neuerer Zeit geſteigerten 
dsc eines Berufs erhöhte Sicherheit zu gewähren, die 
ce ahn e Lage der arbeitenden Bevölkerung durch organi⸗ 
Mi ſtenli bebmen zu heben und dem Gedanken thatkräftiger 
Apr, ebe auch in unſeren öffentlich⸗rechtlichen Einrichtungen 
in Gott zu geben. Die Mit⸗ und Nachwelt wird es Meinem 
Laie ruhenden Herrn Großvater nie vergeſſen, daß es Sein 
Meter war, die Bedeutung dieſer Beſtrebungen für das Ges 
doller u — 5 allgemeinen Bewußtſein gebracht zu haben. Mit 
N an M erzeugung von der Nothwendigkeit ihrer Löſung bin 
och vor 5 ſozialen Aufgaben herangetreten, deren Erledigung 
And frei liegt. Ich rechne dabei auf die verſtändnißvolle 
bete der dr Mitarbeit aller Kreiſe der Bevölkerung, insbeſon⸗ 
ö dan dae n um deren Wohlfahrt es ſich bei dieſen Auf⸗ 
8 fi elt, und der Arbeitgeber, welche im eigenen Intereſſe 
. die A die daraus für ſie erwachſenden Opfer zu bringen. 
ine Fru usſtellung für Unfallverhütung und Arbeiterſchutz iſt 
4 Lori dieſer Beſtrebungen. Sie beweift, wie weit bisher 
bonne Üften der Geſetze im praktiſchen Leben Geſtalt ge: 
an dag aben. Die Mühe und Arbeit, die erforderlich war, 
Vat _ SE zu Stande zu bringen, wird — Ich hoffe es zu 
N ei t ohne reichen Segen bleiben. Allen, die dabei 
a bang haben, ſpreche Ich Meinen Dank und Meine Aner⸗ 
f 4 igten . Möge die Ausſtellung dazu beitragen, allen be⸗ 
0 gehen f Kreiſen das zur Anſchauung zu bringen, was ges 
i ficdern N, um den Arbeiter zu ſchützen und feine Intereſſen 
tung . Ich erkläre die allgemeine Ausſtellung für Unfall⸗ 
u biermit für eröffnet. 


ber A hatte Direktor Röſicke dem Kaiſer als Protektor 
11 lun ung in einer Anſprache die Bitte vorgetragen, die 
ar de 9 für eröffnet zu erklären. In dieſer Anſprache wurde 
EM Reife ‚der Ausſtellung wie folgt bezeichnet: Das, was 
deland rliche und Königl. Hoheit Kronprinz Friedrich Wilhelm, 
Sielle bei ler Friedrich III., am 13. Mai 1883 an dieſer 
N Yen Zweck Eröffnung der erſten deutſchen Hygieneausſtellung als 
t zn derſelben bezeichnete: „Noth zu lindern und Wohl: 
meine, degründen“ darf auch als Zweck der deutſchen all: 
die Ausſtellung für Unfallverhütung gelten! — Den Dank 
en 9 usſtellung bewieſene Förderung ſprach der Präſi⸗ 

. eichsverſicherungsamts Bödiker Sr. Maj. dem Kaiſer 


en Anſprache ſchloß mit einem enthuſiaſtiſch aufge⸗ 


4 \ te Be wohnte deſſen erlauchte Gemahlin ſowie eine 
8 eder N 


Be! ayard. 
Von Hape Pichler. 
£ (Nachdruck verboten.) 
* Da (2. Fortſetzung.) ; 
Fallen geht die Sonne auf. Plötzlich iſt ſie da. Ihre erſten 
alenüberfluthen das Boot, das ich nun als ein richtiges 
mand ei ne. Mich gruſelt's nicht, denn die Sonne iſt wieder 
1 un wie Boot iſt unſereins ein vertrautes Ding; aber mich 
beer ein Zauber. Das Weiße muß im Boote ſein, und 
gieſtalt . hinſchaue, je deutlicher meine ich eine menſchliche 
den erkennen. Es mochte nur Einbildung ſein, von dem 
. Se Träumen hervorgerufen. Doch melde ich die Sache 
bea bh Mann und dieſer berichtet fie dem Kapitän. Gleich 
hin. Mmt der Kapitän an Deck und guckt mit feinem Fern⸗ 
d geudetter noch 
Alten und dacht ein Boot klar. 
1 „Mi as Ding holen.“ 
lau, Kapitän, ſchickt mich mit; ich habe das Ding 
t d ven,“ wagte ich den Geſtrengen zu bitten und hebe 
Fhſdelte. guten, dann den rechten Fuß auf, weil's unter mir 
Alte img en Ohlſen wirft mir einen ſeiner unbequemen 
18 ich 8 eſicht, die ſo 'ne Empfindung geben, als wäre man 
kr alle ch. eine Laterne von inwendig durchſichtig geworden 
1 wußte elt könne auf den letzten Grund der Seele ſehen. 
m gern genau, warum ich gern mitwollte und hätte wohl 
liche 8 n ein ehrlich Boot ſpringen mögen, um das un⸗ 
Il der chi Rauf 'ne Stunde zu verlaſſen, wenn er nur 
10 a apitän geweſen wäre. 
där Boot war zu Waſſer, der Steuermann ſaß drin und 
N fang. und ich griffen zu den Reemen. Als wir auf 'ne 
Yu lie weit vom Bayard auf das Unglücksſchiff mit feinem 


mal, da iſt ein Frauenzimmer drin, 
Chriſtoph und Fritz ſollen hin⸗ 
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ierrath zurückſchauen, ſage ich leiſe zu dem Kame⸗ 
einer von denen, die da hängen, wird wohl 


Volitiſche Tagesſchau. 

Ueber die vorgeſtrige erſte Sitzung der Samoakonfe— 
renz liegen jetzt nähere Mittheilungen vor. Danach hob Graf 
Bismarck in ſeiner Eröffnungsrede hervor, daß Deutſchland 
keinerlei geheime ſelbſtſüchtige Pläne habe und weder Samoa 
annektiren noch ſeine Beſitzungen in der Südſee erweitern wolle. 
Dagegen habe Deutſchland die Pflicht, die Rechte der deutſchen 
Unterthanen, die auf Samoa große Handelsintereſſen erworben 
haben, energiſch zu ſchützen. Aehnliche Erklärungen gaben die 
Vertreter Englands und Amerikas ab. Letzterer gab der Hoff: 
nung ſeiner Regierung Ausdruck, daß die Samoafrage auf der 
Grundlage der Unabhängigkeit der Samoainſeln gelöſt werde. 
Gleichzeitig fragte er, ob zwiſchen Deutſchland und England ein 
geheimer Vertrag über die Tonga- und Samoginſeln beſtehe, 
was Graf Bismarck ſowohl wie der engliſche Botſchafter Sir 
Malet als jeder Begründung entbehrend bezeichneten. Die Kon— 
ferenz wird übrigens ebenſo wie die Kongokonferenz in Sub— 
komitees arbeiten. 

Der Kölner Männergeſangverein war für Sonn⸗ 
tag Abend in Rom zu Hofe geladen, um dem König Humbert 
einige Lieder vorzutragen. 

Der Vorſchlag der „Poſt“, die Emin⸗Expedition zu 
liquidiren, wird von dem Deutſchen-Emin⸗Paſcha⸗Komitee in 
einer Erklärung abgelehnt, die der Preſſe autographirt zugeht. 
In der Erklärung heißt es: Durch die Nachricht von dem 
Zuſammentreffen Stanley's und Emin Paſcha's iſt die Bedeu⸗ 
tung der deutſchen Emin Paſcha⸗Expedition in keiner Weiſe ge- 
mindert. Es ſteht feſt, daß Stanley ohne Vorräthe bei Emin 
Paſcha anlangte und daß es ihm bisher nicht gelungen iſt, eine 
Verbindung zwiſchen Wadelai und der Küſte herzuſtellen. Ohne 
eine ſolche aber bleibt die Stellung Emins gefährdet. Wir be⸗ 
dauern, daß gehäſſige, aus engliſcher Quelle ſtammende, durch: 
aus unglaubwürdige Nachrichten wie die des Landungsverſuchs 
des Dr. Peters bei den Somalis in der deutſchen Preſſe 
Glauben finden konnten und daß einzelne deutſche Zeitungen 
der den engliſchen Nachrichten zu Grunde liegenden Tendenz 
dadurch Vorſchub leiſten, daß ſie auf Grund dieſer Nachrichten 
die deutſche Emin Paſcha⸗Expedition angreifen. Ebenſo weiſen 
wir die Zumuthung zurück, die für die deutſche Emin Paſcha⸗ 
Expedition geſammelten Gelder zu irgend einem andern Zweck 
als zu dem der Expedition ſelbſt zu verwenden. So lange die 
Ausführung der deutſchen Emin Paſcha⸗Expedition ſich nicht als 
thatſächlich unausführbar herausſtellt, halten wir es für unſere 
Pflicht, ein Unternehmen, für welches ſeiner Zeit von Seiner 
Majeſtät dem Kaiſer die wärmſten Sympathien ausgeſprochen 
ſind und welches von dem Herrn Reichskanzler als patriotiſch 
anerkannt und in den weiteſten Kreiſen der Nation mit leb- 
hafter Theilnahme begrüßt worden iſt, mit allen Kräften auf⸗ 
rechtzuerhalten und durchzuführen. 

Auf dem aus Braſilien in Bremerhaven eingetroffenen 
Lloyddampfer „Berlin“ iſt unterwegs das gelbe Fieber 
Ane Drei Perſonen ſind der bösartigen Krankheit 
erlegen. 

Der öſterreichiſche Katholikentag wurde Montag in 
Wien durch den Grafen Pergen eröffnet. Anweſend waren der 
päpſtliche Nuntius Galimberti, die meiſten öſterreichiſchen Kirchen⸗ 


wünſchen, daß unſer Boot kenterte, wären doch drei Mann 
weniger.“ 

„An Euch wäre nicht viel verloren,“ ſchnauzt mich der 
Steuermann an, und ich mußte ihm recht geben, denn ſechs— 
hundert überzählige Menſchen waren da, um in die Lücke von 
drei Mann einzuſpringen. 

So kamen wir bald in die Nähe des treibenden Bootes. 

Wer hat je eins der alten Bilder geſehen, die in Kirchen 
und Muſeen aufbewahrt werden, auf dem die ärgſten Qualen 
abgemalt find, die je von Menſchen Menſchen angethan wurden? 
's giebt in der Bruſt ein heimlich Schreien, ohne daß ein Laut 
dabei raus kommt. 

Nun, grade ſo ward uns zu Muth, als wir das Boot 
endlich hatten. 

Ein gutes, feſtes Boot, dunkel geſtrichen, im Spiegel der 
Namen „Esperance.“ Drinnen aber lag im weißen Kleid, 
welches von eingeſchlagenem Waſſer durchfeuchtet feſt an den 
Körper ſich legte, ein junges Frauenzimmer. Die Arme waren 
ausgebreitet und die Arme mit Manilabändſel an den Ruder⸗ 
pflöcken feſtgebunden. Leichenfarbig blaß und faſt durchſichtig 
lehnte der Kopf gegen den Steuerkaſten, wie ein ſchwarzer 
Schleier floß langes dunkles Haar zu beiden Seiten des weißen 
Geſichts herab und wie ein Tropfen nächtlichen Schattens lagen 
die ſchwarzen Wimpern über den geſchloſſenen Augen. 

Wir wagten kein Wort zu reden, uns graute vor dem 
furchtbaren Geheimniß, welches aus dem ſtillen Geſicht der Todten 
uns anſtarrte. ö 
Wie auf Befehl zogen wir die Mützen ab und ſprachen ein 
leiſes Gebet. Dabei fielen meine Blicke auf die mir zunächſt 
angeknebelte Hand und wie ein Blitz kommt mir die Einſicht, 
das iſt ja ein Knoten, wie ihn die Schurken, die malayiſchen 
Piraten machen. Hatte ſelbſt mal die Handgelenke unter ſolchen 
Knoten gehabt, das vergißt ſich nimmer. 


Als der Steuermann ſein Meſſer zieht und die eine Hand wir mit dem Geſicht vorausſahen. Wir Schiffsleut' find wahr 
los ſchneidet, ſage ich: „nichts für ungut, Steuermann, laßt die! keine Heiligen, aber die ſchönen Glieder, die an der „Todte 


\ 


fürften, ſowie zahlreiche Mitglieder der Ariſtokratie und viele 
Abgeordnete. Zum Präſidenten wurde Graf Bloome gewählt; 
derſelbe hielt eine Anſprache, welche mit einem Hoch auf den 
Papſt und den Kaiſer ſchloß. Die Verſammlung ſandte ein 
Telegramm an den Papſt, in welchem der Segen des Papſtes 
erbeten wird. Die Zahl der Theilnehmer wird auf etwa 2000 
geſchatt | 
Der öſterreichiſche Miniſterrath hat den Staatsvoran⸗ 
ſchlag feſtgeſtellt, der in der bevorſtehenden Seſſion der Dele⸗ 
gationen berathen wird. Zugleich verlangt die Regierung In⸗ 
demnität für Ueberſchreitung des Rüſtungskredits; endlich wird 
eine Nachtragsforderung für den Ankauf des öſterreichiſchen 
Botſchaftshotels in Berlin verlangt. ; 

Im Alter von 58 Jahren ift der Erfinder des nach ihm 
benannten Gewehres Werndl in Steyer geſtorben. Derſelbe 
war ein self made man und erfreute ſich allgemeiner Werth⸗ 
ſchätzung. In der von ihm begründeten Fabrik werden jetzt 
außer großen Lieferungen für die öſterreichiſche Armee auch 
250 000 Gewehre für Deutſchland gefertigt. Werndl hintere 
läßt ein Vermögen von 10 Millionen Gulden. Be 

Die öſterreichiſch-ungariſche Staatseifenbahngejel- 
ſchaft hat in Gemeinſchaft mit der öſterreichiſchen Kreditanſtalt die 
Orientbahnen angekauft. = 

Nicht ohne Intereſſe ift das Urtheil der engliſchen Preſſe 
über den jüngſt ſtattgehabten Strike der Wiener Pferde⸗ 
eiſenbahnkutſcher. Der „Daily Telegraph“, welcher in 
ſeinen Aeußerungen nur die allgemeine Anſicht der engliſchen 
Preſſe wiederſpiegelt, meint: „Der Wiener Strike und die 
Kapitulation der Tramway-Geſellſchaft liefern Lektionen, welche 
ſich alle Aſſoziationen zu Herzen nehmen ſollten, nämlich, daß es 
beſſer iſt, freiwillig Gerechtigkeit zu üben, als ſie erzwungen 
üben zu müſſen. Die beſte Arbeit und die größten Dividenden 
laſſen ſich nicht erzielen, indem man den letzten Tropfen Kraft 
aus willigen oder in einer Nothlage befindlichen Geſchöpfen 
herauspreßt.“ 1 

Der Halbfranzoſe und Abgeordnete Camille Dreyfus aus 
Elſaß⸗Lothringen raſſelt wieder mit dem Revanche-Säbel. In 
einem Pariſer Blatte jagt er: „Da die Eröffnung unſerer 
Ausſtellung bevorſteht, ihr Erfolg geſichert iſt, jo ſollten wir 
ernſthaft zum Kriege rüſten und uns beeilen. Im deutſchen 
Budgetausſchuß hat der Kriegsminiſter in dieſem Jahre zugeſtanden, Er 
daß die franzöſiſche Artillerie der preußiſchen überlegen fei, und 
man hat ihm ſofort die Summen bewilligt, um den von imm 
bezeichneten Mängeln abzuhelfen. Wir aber dürfen ihm nicht 
Zeit laſſen, dieſe Millionen anzulegen. Wir haben augenblicklich 
einen Vorſprung durch unſere überlegene Bewaffnung; benutzen 
wir ihn, ehe es den Deutſchen gelingt, uns gleich zu kommen.“ 

Die holländiſche Regierung ſchlägt den Generalſtaaten 
das Aufhören der Regentſchaft vor, weil der König fo weit her- 
geſtellt iſt, um die Regierung ſelbſt führen zu können. Damit 
würde auch die Regentſchaft des Herzogs von Naſſau erlöſchen; 
doch ſoll der Herzog als Statthalter eingeſetzt werden. 3 

In England wird es ſehr bemerkt, daß Frankreich 
die Hafenbefeſtigungen erheblich verſtärkt. Zur Beherrſchung des 
Hafeneinganges von Cherbourg wird gegenwärtig das größte 
Geſchütz montirt, das Frankreich beſitzt; daſſelbe iſt 13 Meter 
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andere Hand feſt ſitzen, an dem Knoten kann ich dem Kapitän 
beweiſen, wer die Uebelthäter waren.“ 3 

Aber der Steuermann ruft plötzlich: „Sakrament, ſie lebt!“ 
und mit 'nem kräftigen Schnitt iſt auch die andere Hand befreit 
und ſinkt ſchwer hernieder. Nun ſahen wir, daß die tiefen 
Rillen an den feinen Handgelenken plötzlich dunkelroth ſich 
färbten, die blauen Fingernägel blaſſer wurden. Das ſtockende 
Blut gewann friſchen Umlauf, in dem wunderbaren Heiligenbild 
war das Leben noch nicht erloſchen. Mit 'nem Ruck warf ich 
meine Jacke ab, wickelte ſie zu 'nem Bündel zuſammen, welches 
ich unter den Kopf des Heiligenbildes ſchob, — muß geſtehen, 
daß mir bei Berührung des feuchten ſchwarzen Haares die Hände 
zitterten — dann nahmen wir das Boot in's Tau und ruderten 
auf den Bayard zu. 3 

's mochte jeder von uns ſo ſeine eigenen Gedanken haben. 
Der Bayard hätte 'ne Erleichterung gut vertragen können, ſtatt 
deſſen brachten wir ihm noch einen Menſchen, noch dazu ein 
Weib, welches unglücklich, pfleg und hilfsbedürftig. Freilich, um 
dies Weib hätte ich das ganze hundertfältige Chineſenpack zum 
Teufel ſchicken können; das geheimnißvolle Frauenbild hatte 
mich mit 'nem Zauber gepackt, am liebſten wäre ich immer fort⸗ 
n um ſie in Sicherheit zu bringen, nur nicht zum Bayard 
zurück. 

Sie lebte. Sie lebte wirklich. Chriſtoph und ich konn 
ſehen, daß das weiße Geſicht Farbe kriegte wie Morgenroth. Ein 
Mal hoben ſich auch die dunklen Wimpern und ein Paar große 
blaue Augen ſtarrten zum ſonnenglänzenden Morgenhimmel auf, 
ſchloſſen ſich aber ſofort wieder. Durch einige ſchwache Körp 
bewegungen legte ſich das leichte, naſſe Kleid noch enger um die 
Glieder — es war ſo 'n ſpitzen- und kantenbeſetztes Nachtkleid, 
wie's die vornehmen Damen in Europa tragen mögen —, 
Chriſtoph und ich ſahen das junge Marmorbild, guckten uns 
ſelbſt an und wie auf Verabredung ſetzten wir uns 'rum, d 


lang und 45 000 Kilogramm ſchwer. Die Geſchoſſe wiegen | die Errichtung gemeinſchaftlicher Schwurgerichte zu Gera und Meiningen 
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450 Kilogramm. 


Das Märchen von der Abtretung der Inſel Helgoland 
an Deutſchland taucht wieder auf. Der Gouverneur von Helgo⸗ 
land Mr. Barkly ſoll in der Angelegenheit nach Berlin gereiſt 


ſein. 


Die „Daily News“ melden aus Petersburg: Es 
würden revolutionäre Flugſchriften auf der Tafel des Zaren 
im Anitſchkowpalais gefunden. Mehrere Diener ſind verhaftet. 

Der König von Rumänien hat am Montag den 
europäiſchen Souveränen und Kabinetten die Proklamirung des 
Prinzen Ferdinand von Hohenzollern zum Thronfolger von 
Rumänien offiziell angezeigt. Prinz Ferdinand hat in den letzten 


Tagen die Höfe von Berlin und Wien beſucht. 


Das offizielle Programm für den Empfang des rumäni⸗ 
ſchen Thronfolgers Prinzen Ferdinand in Rumänien iſt nach⸗ 
folgendes: Bei dem Eintreffen in Verciorova wird der Prinz 
von den Militär⸗ und Zivilbehörden begrüßt; daſſelbe findet 
auch auf allen übrigen Stationen ſtatt. In Bukareſt wird der 
Thronfolger von dem Königspaare, dem Metropoliten, den 
Miniſtern, den Präſidenten beider Kammern, den Hof- und 
Staatswürdenträgern ſowie den Gemeindebehörden in Empfang 
genommen. Eine Schwadron Gendarmen wird den Wagen 
eskortiren. Die Truppen der Garniſon bilden vom Bahnhof 
bis zum Palais Spalier. Im Hofe des königlichen Palais ſind 
ſämmtliche Offiziere der Garniſon zur Begrüßung aufgeſtellt. 
Abends wird ein Zapfenſtreich unter Fackelbeleuchtung ſtattfinden, 


bei dem alle Muſikkorps mitwirken. 


Wie bereits gemeldet, haben am Montag die Feſtlichkeiten zur 
100jährigen Jubelfeier der Einführung Waſhingtons als erſten 
Präſidenten in New⸗York ihren Anfang genommen. Aus 
allen Theilen der Union ſtrömen die Gäſte nach der feſtlich ge- 
ſchmückten Stadt. Präſident Harriſon begab ſich nach Eliſabeth⸗ 
Port und fuhr don dort an Bord des Kanonenboots „Despath“ 
durch ein Spalier von Kriegsſchiffen und Dampfbooten, welche Sa⸗ 
lutſchüſſe abfeuerten, den Oſtfluß hinauf nach New⸗York. Am 
Landungsplatze wurde der Präſident von dem Gouverneur und 
dem Bürgermeiſter von New⸗York empfangen und nach dem 
Hauſe der Verſicherungsgeſellſchaft „Equitable“ begleitet, wo er, 


umgeben von den Miniſtern und Gouverneuren der Staaten, 


einen Empfang abhielt. Alsdann zog der Präſident unter 
militäriſcher Eskorte nach dem Stadthauſe, wo der große öffent⸗ 
liche Empfang ſtattfand, zu dem ſich ſehr viele Perſonen ein⸗ 
gefunden hatten. Auf dem Wege dorthin wurde der Präſident 


von großen Volksmaſſen enthuſiaſtiſch begrüßt. 
Preußiſcher Landtag. 


Herrenhaus. 
14. Plenarſitzung vom 30. April. 


Das Haus erledigte in ſeiner heutigen Sitzung zunächſt den Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der 
evangeliſchen Geiſtlichen, ſowie den Geſetzentwurf, betreffend die Ueber⸗ 
tragung polizeilicher Befugniſſe in Vororten Berlins auf den Polizei⸗ 
präſidenten von Berlin, vertagte dann die Sitzung und genehmigte in 
einer neuen, um 2½ Uhr anberaumten (15.) Sitzung den inzwiſchen 


vom Abgeordnetenhauſe eingegangenen Nachtragsvertrag zu dem zwiſchen 


Preußen und den Thüringiſchen Staaten über die Errichtung gemein⸗ 
ſchaftlicher Schwurgerichte zu Gera und Meiningen ine Der: 
9 


Abgeordnetenhaus. 
55. Plenarſitzung vom 30. April. 

Im Hauſe wurde in der heutigen Sitzung zunächſt zur Kenntniß 
gebracht, daß heute Abend 8 Uhr behufs Entgegennahme einer Aller⸗ 
höchſten Botſchaft eine gemeinſchaftliche Sitzung beider Häuſer des Land⸗ 
tags ſtattfinden werde. Anknüpfend an dieſe amtliche Mittheilung gaben 
die meg Rickert und Richter (deutſchfr.) ihrem Befremden darüber 
Ausdruck, daß den Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes von den ver⸗ 
änderten parlamentariſchen Dispoſitionen nicht rechtzeitig Mittheilung 
East worden, obwohl ſchon vor Oſtern dahin gehende Beſchlüſſe gefaßt 
eien. — Im Uebrigen beſchäftigte ſich das Haus an erſter Stelle mit 
Petitionen von Eiſenbahnbeamten, die faſt durchweg nach den Anträgen 
der Budgetkommiſſion ihre Erledigung fanden. Mehrere Petitionen 
wegen des Baues verſchiedener Eiſenbdahnlinien wurden entſprechend 
den Anträgen der Kommiſſion der Staatsregierung als Material über⸗ 
wieſen. Der Nachtragsetat zu dem zwiſchen Preußen und den thürin⸗ 
giſchen Staaten unterm 11. November 1878 geſchloſſenen Vertrage über 
uns mit ſchmerzlicher Scheu berührt hatten, ſollten an der 
Lebenden nicht mit 'nem halben Aug’ entweiht werden. 

Später freilich mußten wir die Unglückliche doch mit unſeren 
groben Fäuſten anfaſſen, um ſie nämlich in unſer Boot hinüber⸗ 
zubringen, das dann mit ihr aufgeholt wurde. 

So hatten wir ſie wirklich an Bord des Bayard, und das 
Boot „Esperance“ ſchaukelte im Kielwaſſer hinterdrein. 

Wer will es mir verdenken, daß ich mich auf's Kundſchaften 
legte? Wohl ſagte ich mir: pfui, ein ordentlich Mannsbild thut 
nicht horchen wie'n altes Weib. Aber von Rechtswegen hatte 
ich an der geheimnißvollen Frau den erſten Antheil. Ihr 
Schickſal, das heißt, was ſie erlebt haben mußte, bevor wir ſie 
retteten, ließ mir bei Tag und bei Nacht keine Ruhe. Aus der 
engen Kajüte aber drang kein Wort auf's Vorderdeck. Die Fiſche, 
die vor'm Bug ſpielten, erzählten von der Sache mindeſtens fo 
viel, wie Kapitän und Steuermann. Es waltete eine dumpfe 
Stille, ſo 'n unangenehmes Schweigen über dem Schiff; mir 
beſonders unbequem. Eins aber merkte ich mit feiner Naſe 
ſogleich: in unſerm Kapitän bereitete ſich 'ne große Veränderung 
vor. In der weiten Meereseinſamkeit lernt man unter andern 
nützlichen Dingen auch in den Geſichtern anderer Leute wie in 
nem Buche leſen, weil man eben dem Kapitän immer nach dem 
Geſichtsbarometer gucken muß. 

Gut! Als unſere Seejungfrau wohlgeborgen in des Kapitäns 
Koje ruhte und jeder ein wenig ſich beruhigt fühlte, denke ich, 

jetzt iſt's ungefährlich, ſich achter 'n bischen zu ſchaffen machen, 
leicht, daß ich was ſehe und höre von der Fremden. Saß 
Kapitän Ohlſen in der Kajüte, 's war nur 'n Loch von zwei 
Schritt Breite. Vor ihm ſtand die Arrakflaſche, deren Niveau 
ſchon ſeit der Abreiſe auf gleicher Höhe blieb; haha! mit'n 
paar Tropfen Feuerwaſſer hatte er den ſchwachen Lebensfunken 
dort in ſeiner Koje angefacht. Sein mächtiger Kopf lag in 
beiden Händen vergraben, halblaut ſprach er mit ſich ſelbſt. 
Blinde Gerechtigkeit? Höheres Walten? Oder ſoll's noch nicht 
genug ſein? Sie iſt ſchön! Erbärmlicher Bube, jetzt heißt's 
Weib um Weib! Ein herrliches Weſen, was iſt Aphrodite 
gegen dies Meiſterwerk der Natur? Hm, was iſt's auch viel? 
ein Weib mehr oder weniger? O, Mona! Mona! 


Fortſetzung folgt.) 


Sofia, 29. April. Die türkiſchen und bulgariſche 
girten unterzeichneten das Protokoll der Verhandlung 0 
eine Poſt⸗ und Telegraphen⸗Kommiſſion. „ 

Sache 0 


urde in einmaliger Berathung definitiv genehmigt, der Geſetzentwurf, 
| betreffend Abänderung von Amtsgerichtsbezirken, in zweiter Berathung 
| 


erledigt und dann noch die Petition des Neulander Deichverbandes wegen 
weiterer Entſchädigung für Schäden durch Hochwaſſer, entgegen dem 
Antrage der Agrarkommiſſion, welche Uebergang zur Tagesordnung be⸗ 


im Sitzungsſaale des Abgeordnetenhauſes anberaumt iſt, findet der 5 ern. 
Schluß der Seſſion ſtatt. üble ul 
—— Gew bel“ h 


antragt hatte, der ee zur Erwägung überwieſen. Der I 16. Mig a 

Präſident gab hierauf die übliche geſchäftliche Ueberſicht und ſchloß mit At 

einem dreimaligen Hoch auf Seine Majeftät den Kaiſer und König um 5 Mater 

3 Uhr die Sitzung. 2 

— — 1 

In einer vereinigten Sitzung beider Häuſer des Landtages, welche 11 im { 

auf heute Abend 8 Uhr zur Entgegennahme einer Allerhöchſten Botſchaft Thal hin 

he, 

ka 

{| 

Deutſches Reich. warden d 

Berlin, 30. April 1889. ie 5 10 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wird dem 1. Bataillon des 1. deren 111 d 
Garderegiments z. F. am 2. Mai, dem Schlachttage von Groß⸗ deſſen gew 


görſchen, eine neue Fahne verleihen, welche im Luſtgarten zu 
Potsdam übergeben werden wird. Dieſem feierlichen Akte geht 
die Nagelung der Fahne vorauf und iſt als Ort dazu der 
Bronzeſaal im königl. Stadtſchloſſe beſtimmt. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin wohnte geſtern der feierlichen 
Einſegnung zweier Diakoniſſen, der Gräfin Aſta Blücher und 
des Fräulein Helene von Borcke, bei, welche ſich demnächſt nach 
Sanſibar einſchiffen. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich empfing in Hom⸗ 
burg den Profeſſor Dr. Virchow, der ſich mit feiner Familie 
dort aufhält. 

— Der König und die Königin von Sachſen haben ſich 
von Dresden nach Schloß Sibyllenort in Schleſien begeben. 

— Der König von Italien wird während ſeines Beſuches 
am hieſigen Hofe im königlichen Schloſſe wohnen, da Schloß 
Friedrichskron erſt Ende Mai bezogen werden kann. Zu Ehren 
König Humberts finden am 23. und 24. Mai große Paraden 
auf dem Tempelhofer Felde bei Berlin ſowie in Potsdam ſtatt. 

— Der Königin von Württemberg ſind anläßlich ihrer 
glücklichen Errettung aus Lebensgefahr zahlreiche Glückwünſche, 
darunter auch von beiden württembergiſchen Kammern, zuge⸗ 
gangen. 

— Prinz Heinrich hat in einem Schreiben an den komman⸗ 
direnden Admiral dem Seeoffizierkorps die Pathenſtelle bei dem 
jüngſt geborenen Prinzen angetragen. Die Taufe findet Sonntag 
Nachmittag ſtatt. 

— Staatsſekretär Graf Bismarck hat die ſämmtlichen De: 
legirten für die Samoakonferenz für Freitag Nachmittag zum 
Diner geladen. i 

— Im Reichskanzler⸗Palais hat geſtern Nachmittag 2 Uhr 
eine Sitzung des Staatsminiſteriums ſtattgefunden. 

— Die Indienſtſtellung der kaiſerlichen Yacht „Hohenzollern“, 
auf welcher ſich der Kaiſer bekanntlich ſpäter nach England be- 
giebt, iſt bis zum 28. Mai verſchoben. 

—- Die italieniſche Regierung beabſichtigt, der hieſigen 
Botſchaft einen Marine-Attachee beizugeben, deſſen Ernennung 
bevorſteht. 

— Der „Weſtf. Merkur“ meldet, das Domkapitel in Mün⸗ 
ſter ſei mit Aufſtellung der Kandidatenliſte für die am 22. Mai 
ſtattfindende Biſchofswahl beſchäftigt. 

— Die vom „Eber“ und „Adler“ geretteten Mann⸗ 
ſchaften werden vorausſichtlich in der zweiten Hälfte des Mai in 
Deutſchland eintreffen. 

Kiel, 29. April. Nachdem der Schnelldampfer „Auguſta 
Viktoria“ der Hamburg ⸗Amerikaniſchen Packetfahrt-Aktiengeſell⸗ 
ſchaft die Mannſchaften des „Vulcan“ abgeſetzt hatte, ging der: 
ſelbe heute ſofort nach Southampton weiter. Schiff und 
Maſchine haben ſich auf der Fahrt von Swinemünde vorzüglich 
bewährt. Die kontraktlich vorgeſchriebene ununterbrochene zwölf— 
ſtündige Probefahrt wird in der Nordſee ausgeführt werden. 
Das Schiff wird vor Antritt ſeiner erſten Reiſe in Southamp⸗ 
ton gedockt. 

München, 29. April. Der Prinz Ludwig von Bayern iſt 
heute Nachmittag von Arco hierher zurückgekehrt. 


. 
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Rauchwolken ſah man aufſteigen, ein Beweis, daß man h 
ftrengungen machte, mit Dampfeskraft gegen Wind und W it he 
kämpfen. Auf dem oberen Verdeck ſah man die Mannſcha (ame 
Maſten und ſonſtige Gegenſtände, die einen Halt gewährten, hr fen, lu, 
Wie leichte Korkſtücke wurden die mächtigen Schiffe umhergen. n lien, 
mit dem Bug, bald mit dem Stern emporgeſchleudert, um Adler“ hi 
unter Wogen völlig zu verſchwinden. Der „Eber“, der „ verdelle 
die „Nipſic“ waren nur noch wenige Schiffslängen von den mean 
bringenden Riffen entfernt. Jeder Windſtoß, jeder der „i 
brachte ſie der Brandung näher. Das kleinſte der Schiffe, ehen, My 
machte einen letzten Verſuch, dem drohenden Geſchick zu entg + toben 
voller Dampfkraft drang es gegen die Wogen vor, doch de würde 15 
Elementen war man nicht gewachſen; von der Strömung die „A 
Schiff gegen die „Nipſie“ geſchleudert, prallte dann gegen 1 die dr 
und trieb, als ob der Widerſtand gebrochen, machtlos gegen nal, 
Ungeheure Sturzwellen rollten über das Schiff hinweg. 5 ber d 
Moment wurde es von einer Woge emporgehoben und mn von 
ſeite auf das Riff geſchleudert. Ein furchtbarer Krach UM Ma ! 
Schiffe war nichts mehr zu ſehen. Der Todesſchrei der Mage 


miſchte ſich mit den Rufen des Entſetzens der am Ufer ran 
n Sl 


Die Eingeborenen drangen vom Strande aus in die Bra 
um, falls möglich, einige der Verunglückten zu retten. In, en m 
wellen, die über das Riff ſchlugen, ſah man einige Menſch e 
Wogen ringen. Ein Mann hatte ſich an das Holzwerk einer 1 ge a 
wohin die Wogen ihn getrieben, geklammert; er wurde u den 9 
Es war Lieutenant Gädeke. Zu derſelben Zeit wurden 15 2 
ſulanern vier Matroſen an das rettende Land gebracht. £ allo 
einzigen, welche von den ſechs Offizieren und den ſteben e „Wi 
des „Eber“ gerettet wurden. Inzwiſchen war der ane in di 
vom Sturme über die Bai getrieben worden und befand . 
Nähe der Riffe. Auch dieſes Schiff trieb mit der Breitſeite er E 
Felſen und wurde auf die Riffe emporgeſchleudert und na 
umgekehrt. Die ganze Mannſchaft ſtürzte ins Waſſer, do rade 
Schiff ſo hoch zu liegen, daß ein Theil des Verdecks vor uct I 
der Wogen geſchützt war und die Verunglückten dort YUl 
konnten. Dieſem Umſtande iſt es zu verdanken, daß nur; i 
aus 130 Perſonen beſtehenden Mannſchaft ihren Tod fande am 
wurde von dem Ufer aus den auf dem Verdeck ſich and werf 
Leuten zugeworfen und auf dieſem Wege ihre Rettung ff 
Das amerikaniſche Kriegsſchiff „Nipfic“ wurde gegen die RI 
an welchen der „Eber“ in Stücke zerſchellt war. Ein \ 
mit der „Olga“ beſchleunigte den Untergang. In ihren = 
dem drohenden Geſchick zu entgehen, rannte die „Nipſie ſſer g 
Dampfkraft gegen den Schuner „Lilli“, der in ihr Fahre ve 
war. Der Schuner ſank und nur einen feiner Mannſcha 
man zu retten. Es folgte dann der Zuſammenſtoß mit d 
deren Bug die „Nipſic“ in die Mitte traf und den Schorn 
brachte. In dem kurzen Zeitraum der Verwirrung, die di U 
folgte, wurde das Schiff, welches ohne Schornſtein ſein 
nicht verwerthen konnte, machtlos den Riffen zugetrieben. war / 
Mullan gab Befehl, das Schiff, welches rettungslos verloren und 
den Strand zu fahren. Es gelang, das Schiff zu wende de 
dem Ufer zu richten, wo es etwa 15 Schiffslängen vom 
fuhr. Die Böte wurden herabgelaſſen, doch zwei derſe 8 
ſofort um und der größte Theil ihrer Bemannung er ndete 
Wogen ſtürzten mit furchtbarer Gewalt über das geſtra 
hinweg und die Gefahr drohte, daß es zertrümmert wer n 
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Wien, 29. April. Die Generalverſammlung der Tramway⸗ 
Geſellſchaft hat ſich durch einſtimmige Annahme einer neuen 
Konzeſſion ausgeſprochen. Nach der Sitzung beſchloß der Ver⸗ 
waltungsrath, auf Grund des Gutachtens der Generalverſamm— 
lung nunmehr dem Handelsminiſter zu erklären, daß die Tramway⸗ Kor, 
Geſellſchaft den Erlaß der niederöſterreichiſchen Statthalterei vom 9 
14. d. M. acceptire. Außer Graf Graziadei iſt kein Mitglied 
des Verwaltungsrathes zurückgetreten. den 
Wien, 30. April. Die heutige Frühjahrsparade der Wiener 
Garniſon vor dem Kaiſer war von dem herrlichſten Wetter be— 
günſtigt. In der glänzenden Suite des Kaiſers befanden ſich 
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die hier anweſenden Erzherzöge, der Prinz Leopold von Bayern, der Du il 
der Herzog von Cumberland, Prinz Waldemar von Dänemark, azuſen da 
die Miniſter Graf Kalnofy und von Bauer, ſowie die Bot: ißlaag, e 10 
Aae Prinz Reuß und Graf Nigra und ſämmtliche Militär⸗ Theil del fe 10 
ttachés. ck der gern, 
Paris, 29. April. Präſident Carnot empfing heute Vor⸗ g räfte 00 } I 
mittag den rumäniſchen Geſandten, welcher die Ernennung des ſic, n 1 
rinzen Ferdinand von Ho lern zum Kronprinzen von Ru- klammernden Leute waren nicht im Stande, gegen die den 0 
1 notiſtirte ö 8 8 ſie ſtürzenden Wogen Stand zu halten. Ihre Kräfte NEW atet 1 N 
Paris, 30. April. Auf Beſchluß der Aktionäre wurde die in der Tod ſchien unvermeidlich zu fein. NRapitän mn Ma N 
Zeitung „Intranſigeant“ Rochefort entzogen und Erneſt Vaughan fe de age ni \ 
übertragen. eren 0 % I 
Brüſſel, 30. April. Die Königin der Belgier und Prin⸗ ed. ua Ak 
zeſſin Clementine werden von Miramar am 2. Mai hierſelbſt age 


zurückerwartet. — In Mecheln wurd unter dem Vorſitz des 
Kardinalerzbiſchofs Gooßens geſtern ein dreitägiger Kongreß der 
katholiſchen Werke eröffnet; er zählt 1000 meiſt geiſtliche Theil- 
nehmer. 

London, 30. April. Boulanger wohnte der geſtrigen Er⸗ 
öffnungsſitzung des Hauſes der Gemeinen bei. 
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Stockholm, 30. April. Die zweite Kammer beſchloß, die Dan) 
Regierung zur Vorlegung eines Geſetzentwurfs aufzufordern, die Aung 
e die Fabrikation und den Import von Margarine emmu 
verbietet. 


Bukareſt, 29. April. Der ruſſiſche Geſandte hierſelbſt, 
der intriguante Hitrowo, hat einen beſonderen kaiſerlichen Gna⸗ 
denbeweis durch die Ernennung zum Kammerherrn erhalten. 
Vorläufig bleibt Hitrowo noch hier. 


läum i 


„Mitglied geleiftet hat, zum Ehrenbürger zu ernennen. An der 
N mt des Ehrenbürgerbriefes wird ſich die Stadtverordneten⸗ 
Marien? in corpore betheiligen. 
lle 9, enburg, 29. April, (Ein intereſſanter Münzenfund) wurde 
I Eimittag am Grabenthor im Vorſchloß gemacht. Es wurden 
ermünzen aufgefunden, und zwar: 1 öſterr. Thaler 1668 
röße eines 5 Markſtückes), 1 ſpaniſcher Thaler 1664 Philipp IV., 
haler 1660, 1 Zweimark 1660 Karl von Schweden, 1 Ein⸗ 
chweden, 1 Viertelthaler 1672 Großer Kurfürſt, 1 Viertel⸗ 
Danzig Stadt, 4 Viertelthaler 1663—64 Stadt Thorn 
unden unleſerlich. Die letzten 6 Münzen haben die Größe 
umarkſtücks. 
Sau, 27. April. (Petition.) Der Kreistag hat in ſeiner letzten 
od offen, wegen des Baues einer Eiſenbahn von Konitz nach 
AK er Rummelsburg weſtlich vom Müskendorfer See durch den 
5 eis an den Herrn Miniſter eine Petition zu richten. 
ie 30. April. (Todesfall.) In der vergangenen Nacht iſt der 
elrath Herr Johann Jehring geſtorben. f 
ich ſtpreußen, 30. April. (Merkwürdige Wirkungen hatte ein 
her bei dem letzten über die ganze Provinz gehenden Gewitter 
Br von Roſenberg bei Heiligenbeil in eine Pappel fuhr. Der 
te derart zerſplittert, daß das sr in Fetzen geriſſen den 
dhe te Eine unter dem Baume ſtehende Egge wurde von 
en. emporgeſchleudert und über 2000 Schritte weit hinweg⸗ 


10 gel 

J on 

rl lagen i ih 30. April. (Muthmaßlicher Kindesmord.) Heute 
106 in 4½ Uhr fanden Paſſanten unter einem Strauch, in alte, 
lie, wand eingewickelt, die Leiche eines neugeborenen Kindes 


Mi gef Geſchlechts, welche nach der Polizei und von da nach der 
haft wurde. 
(Labiau⸗Tilſiter Eiſenbahn.) Die Erdarbeiten 


u Fanz 28. April. 
Lister Labiau⸗Tilſiter Bahn haben begonnen. . 
info 30. April. (Ueberſchwemmung.) an der Tilſiter Niederung 
5 fer, ge des Schalteick⸗Dammbruchs zwei Quadratmeilen Land unter 
] de mi posen, 30. April. (Polniſche Ruſtikalbank. Beſitzveränderung.) 
e liche + 
ede tat gewährt für ihr abgelaufenes Geſchäftsjahr 
af un Ha abe von 8 Prozent. — Wieder iſt ein polniſches Gut in 
1 Herrn e übergegangen. Das Gut Pierzysk bei Gneſen iſt nämlich 
u worden. rzyzanski an einen Herrn Wiedemann aus Schleſien ver⸗ 
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emerkt 
ane ( Desichaffen. Sie entwendete mittelſt Nachſchlüſſels aus 
a 
weren Stelle 5 ebenſo blanke Spielmarken. Bald darauf ent⸗ 
8 Matere 700 Mark. 
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Den. 
Auen neſen) wird dem „Naſſ. Boten“ „vom Rhein“ geſchrieben: 
heft Herrn Etzbiſchof von Gneſen⸗Poſen an 
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er Thorn, 1. Mai 1889. 
als Profeſſor Böthke) beging geſtern ſein Sjähriges 
bra Vorſteher des hieſigen Turnvereins, den er mitbegründete. 
Jublache die Geſangsabtheilung des Turnvereins dem hochver⸗ 
vd ar ein Ständchen, Mittags wurde ihm von einer Depu⸗ 
eins eine Glückwunſchadreſſe mit einer Ehrengabe über⸗ 
and ein Schauturnen im Turnſaale der Buͤrgerſchule 
Der apelle des Infanterie⸗Regiments von der Marwitz kon⸗ 
She Saal war mit Fahnen und Guirlanden geſchmückt und 
mah e folgte als Zuſchauer mit regem Intereſſe 
In den kleineren Pauſen trugen die Mitglieder 
eilung Lieder vor. Kurz nach 9 Uhr war das Feſt⸗ 
N äfte waren aus Culmſee und Bromberg erſchienen. Den 
auſe ubiläumsfeier bildete ein Feſteſſen und Kommers im 
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m.) Der Schiffbaumeiſter Herr Carl Ganott begeht 
erſo n 4. Mai ſein 2bjähriges_ Meiſterjubiläum. 
merer Nalie,) Herr Gerichtsaſſeſſor Dr. Gerhardt, welcher 
beim diſerer Stadt gewählt iſt, hat ſeine kommiſſariſche Be⸗ 
( and hieſigen Magiſtrat geſtern angetreten. N 
a Der hs kammer für Kreis Thorn.) 15 vom 
He Vorſitzende, Herr H. Schwartz jr. eröffnete die Sitzung 
einer Rawitzki eritattete Bericht in der Angelegenheit der 
Lachen Telephonſtation auf dem Hauptbahnhofe und referirte 
Bro des Projekts der Herſtellung einer beſſeren Waſſer⸗ 
er g chen Oder und Weichſel. Ueber dieſes Projekt iſt ſeitens 
uſuchen der Königlichen Regierung ein Gutachten ab⸗ 
iu en rombe Referent legte das Gutachten vor, welches die Handels⸗ 
a ingehörerrg gemeinſam mit den den Bromberger Schifffahrts⸗ 
DAR, gelben genden Korporationen abgegeben hat. Daſſelbe äußert fich 
ER, Na fü Line wie das Gutachten der Thorner Kammer und ift 
f unſch gehalten. Die Bromberger Kammer ſpricht darin 
{ Munch ch auf Anlegung eines Holzhafens in Brahnau aus. 
WR der cel Anlaß zu einer lebhaften Debatte, welche das alte 
Mor ite nge eines Holzhafens in Thorn zum Gegenſtande hatte. 
N der e ſprach die Meinung aus, daß jetzt zur Realiſirung 
— e werden Anlegung eines Holzhaſens hier in Thorn endlich etwas 
| ale. Die müſſe, wenn uns nicht der Holzhandel ganz verloren 
1 wee nicht. ieſigen Hafenverhältniſſe genügten für den n 
0 Ki fen eigen enn hier ein Holzhafen angelegt werde, ſei eine be⸗ 
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2 ng des Holzverkehrs zu erwarten. Zunächſt würde 
Mg Rene n Koſtenanſchlag über den Bau des Hafens aufzu⸗ 
e um setze empfahl ſich dieſerhalb mit dem Magiftrate in Ver⸗ 
179 alan ur Wenn der Magiftrat ſich dem Projekte geneigt zeige, 
far diesel die Königl. Regierung mit der Frage heranzutreten 
Jide hasen in ereit fei, das Unternehmen zu fubventioniren. — Herr 

\ etrſchafen bab über das angeregte Projekt ſehr ſympathiſch. Der 
en hielt 28 für den Holzhandel kaum einen Werth. — Herr 
fig, Keen par daß das Projeft auf die Unterſtützung der ganzen 

dag ran Er bezweifle nicht, daß das Hafen⸗Unternehmen 

\ je, terueh e Ergebniſſe haben würde, denn in Bromberg rentire 
x N ſehr men, welches dort in den Händen einer Aktien⸗Geſell⸗ 
je dat. — Der Vorſitzende erachtete für das Hafen⸗ 

0 orm einer Aktien⸗Geſellſchaft hier in Thorn für aus⸗ 
N der N ternehmen müßte zu Stande kommen unter 
Kurd Staat rei detheiligten Faktoren: Stadt, Holzhandel und 
nd z 5 ſei hervorragend intereſſirt, weil der Holzhafen der 
e Herr Zaupt dem geſammten Waſſerverkehr zu Gute kommen 
. zu rich chirmer Hellte den Antrag, an den Magiſtrat die 
in ob derſelbe geneigt ſei, ſich in der Sache mit der 

N ereit ſei erbindung zu ſetzen und ob die Stadt das Projekt 
“ 88 Eventuell würde die Stadt um Bewilligung der 
"ten ei ufftellung des Bau⸗Koſtenanſchlages aufzubringen 
N: Nr erwirlli — Herr Rawitzki empfahl die einleitenden 
| Derr git lichung des Projekts nach Möglichkeit zu beſchleu⸗ 
ar ttler: Er ſei zwar auch ein Freund des Projekts, 
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daſſelbe erſcheine ihm aber nicht in durchaus roſigem Lichte. Die Ver⸗ 
kehrs⸗Verhältniſſe ſeien hier andere wie in Bromberg, wo der Durchgangs⸗ 
verkehr nach Berlin und Stettin ganz bedeutend ſei und wo die Traften 
gezwungen ſeien, den Hafen zu benutzen. Für den hieſigen Hafen würde 
auf eine weit geringere Anzahl Traften zu rechnen ſein und die Hafen⸗ 
gebühren würden ſich infolge deſſen ziemlich hoch ſtellen. Was den Bau 
des Holzhafens anlange, ſo biete die Ausführung deſſelben keine großen 
Schwier keiten. Die Anlage deſſelben ſei in der unmittelbaren Nähe 
des Winterhafens bereits vorgeſehen. Der Holzhafen würde auch für 
die hieſigen Dampfſchneidemühlen von größter Wichtigkeit ſein. — 
Herr Roſenfeld glaubt, daß der hieſige Holzhafen den Holzverkehr 
von Bromberg nach hier ablenken würde. — Der Vorſitzende theilt 
dieſe Meinung. Die Händler könnten hier die beſten Preiskonjunkturen 
abwarten. — Herr Dietrich: Die Mittheilungen des Herrn Kittler gäben 
von dem Unternehmen allerdings ein etwas anderes Bild der finanziellen 
Verhältniſſe, als er, Redner, ſie ſich gedacht. — Herr Bankdirektor Eich 
erwidert auf eine Anfrage, daß die Reichsbank Beleihungen auf hier im 
Hafen liegende Hölzer gewähren würde. — Herr Roſenfeld weiſt 
darauf hin, daß auch die hieſige Zollbehörde an der Anlage eines Holz⸗ 
hafens hierſelbſt ein Intereſſe habe. — Herr Kittler: Ein Konkurrenz⸗ 
Hafen würde der hieſige Hafen für den Bromberger nicht werden, 
wenigſtens könnte der Hafen in Thorn den Holzverkehr nach Berlin 
und Stettin, für welchen Bromberg Durchgangsſtelle iſt, nicht an ſich 
ziehen. Der ganze Verkehr der Weichſelſtädte und Danzigs würde aber 
dem hieſigen Dale zufallen. Daß ſich das Hafenunternehmen rentiren 
würde, bezweifelt Redner nicht. — Nach Schluß der Debatte wurde der 
Antrag Schirmer genehmigt. Zur Ausarbeitung der an den Magiſtrat 
zu richtenden Anfrage wählte die Kammer eine aus den Herren Löwenſon, 
Kittler, Schirmer und Dietrich beſtehende Kommiſſion. — Demnächſt be⸗ 
richtete Herr Liſſak über den Bahnverkehr auf den hieſigen Bahnhöfen 
und über die Getreideeinfuhr aus Polen über Gollub und Leibitſch pro 
Monat März. Dem Berichte iſt zu entrehmen, daß der Perſonenverkehr 
auf dem 2 5 Hauptbahnhofe in demſelben Maße abnimmt, wie er 
ſich auf dem kleinen Bahnhofe vergrößert. — Der Vorſitzende verlas 
ein Schreiben des hieſigen Hauptzollamts, welches davon Mittheilung 
macht, daß der Herr Provinzial⸗Steuerdirektor die zollamtliche Abferti— 
gung der für die Uferbahn beſtimmten zollpflichtigen Bahnwaggons an 
der Winde am Weichſelufer genehmigt hat. Das Hauptzollamt ſoll er: 
ſucht werden, dem hieſigen Eiſenbahn⸗Betriebsamt hiervon Kenntniß zu 
geben. — Die hieſigen Spiritushändler haben an die Handelskammer 
das Erſuchen geſtellt, die Uſancen im Handel mit Spiritus feſtzuſtellen. 
Es wurde eine Kommiſſion, beſtehend aus den Herren Sultan, Hirſchfeld, 
Matthes und Benno Richter, gewählt, welche die Ujancen im Entwurfe 
feſtſetzen ſoll. 5 (Schluß folgt.) 
— n rn-Bromber ger 
Reiter⸗Vereins) am Sonntag den 19. Mai Nachmittags 2½ Uhr 
find folgende Propoſitionen feſtgeſtellt: 1. Hunters⸗Flach- Rennen. 
Ehrenpreis und 100 Mk. dem erſten, Ehrenpreis und 50 Mk. dem 
zweiten, Ehrenpreis dem dritten Pferde. Für Pferde, welche ſeit dem 
1. April 1887 kein Flache oder Hinderniß⸗Rennen im Werthe von 500 
Mk. gewonnen haben. 10 Mk. Einſatz. Zu reiten von Reitern, welche 
noch kein Rennen von 1000 Mk. im Sattel gewonnen haben. Diſt. 
2500 Meter. Nachnennungen mit doppeltem Einſatz auf dem Rennplatz 


erlaubt. 2. Hürden⸗Rennen. Ehrenpreis und 400 Mk. dem erſten 
Pferde, 150 Mk. dem 2. Pferde. 20 Mk. Einſatz, 15 Mk. Reugeld. 


Diſt. 2000 Meter. 3. Prinz⸗Georg⸗Jagd⸗Rennen. Ehrenpreis, 
gegeben von Sr. Königl. Hoheit dem Meinen Georg von Preußen, dem 
erſten, Ehrenpreis von einem Herrn des Ulanen⸗Regiments von Schmidt 
dem zweiten, Vereins⸗Ehrenpreiſe dem dritten und vierten Reiter. Für 
Chargenpferde des Ulanen-Regiments von Schmidt, ſowie für eigene 
Pferde, ſoweit dieſelben noch keinen Geldpreis gewonnen haben und ſeit 
dem 1. April d. Is. ſich im Beſitz von Rittmeiſtern oder Stabsoffizieren 
des Regiments definden. Sämmtliche Pferde von ihren Beſitzern zu 
reiten. 5 Mk. Einſatz. Die Einſätze zwiſchen dem 1. und 2. Pferde 
getheilt. Diſt. ca. 2600 Meter. 4. Thorner⸗Jagd⸗Rennen. 
Ehrenpreis und 300 Mk. dem erſten, 150 Mk. dem zweiten Pferde. 20 
Mk. Einſatz. Die Einſätze und Reugelder dem zweiten Pferde nach Abzug 
des Einſatzes für das dritte Pferd. Dift. ca. 3000 Meter. 5. Kurzes 

agd⸗Rennen. Preis 250 Mk. dem erſten, 100 Mk. dem zweiten 

ferde. 15 Mk. Einſatz, 10 Mk. Reugeld. Die Einſätze und Reugelder 
zwiſchen dem erſten und zweiten Pferde getheilt. Diſt. ca. 2500 Meter. 
(Leichte Bahn.) 6. Puſta⸗Jagd⸗Rennen. 100 Mk. und Ehrenpreis 
dem erſten, 50 Mk. und Ehrenpreis dem zweiten, Ehrenpreis dem 
dritten Pferde. Für 5jährige und ältere Pferde, welche in den 
wo 1888 und 1889 weder ein Flach: noch Hindernißrennen im 

erthe von 400 Mark und darüber gewonnen haben. 10 Mark 
Einſatz. Diſtanz ca. 3000 Meter. — Die Anmeldungen zum Rennen ſind 
bis zum 3. Mai Abends 6 Uhr an Lt. Schlüter (Ul. Regt. von Schmidt), 
Thorn zu richten. In allen Rennen können nur Vereins-Mitglieder 
konkurriren. Diejenigen Herren, welche noch nicht Vereins- Mitglieder 
ſind, haben der Anmeldung den Jahresbeitrag von 10 Mk. ee 

— (Monatsoper.) Zu den Vorſtellungen der Monatsoper werden 
je 10 Bons (Dekaden) für erſtes Parquet und Loge zu 15 Mk. und je 
10 Bons für zweites Parquet zu 10 Mk. ausgegeben. Sowohl dieſe 
Bons als auch die Bons der Abonnenten werden in beliebiger Anzahl 
an der Tageskaſſe in Zahlung genommen. 

Morgen gelangt die komiſche Oper „Fra Diavolo“ von Auber 
zur Aufführung. Die Zerline hat Fräulein Ottermann vor Kurzem im 
Stadttheater zu Leipzig mit großem Erfolge geſungen. Den Fra Diavolo 
giebt Herr Scheidwefler, welcher dieſe Partie zu ſeinen beſten zählt. 

— (Jagd⸗Kalender für den Monat Mai.) Nach den Be⸗ 
ſtimmungen des Jagdſchon⸗Geſetzes vom 26. Februar 1870 dürfen in 
dieſem Monat geſchoſſen werden: Rehböcke, Auer-, Birk⸗ und Faſanen⸗ 

ähne, Der Abſchuß alles übrigen jagdbaren Wildes in dieſem Monat 
iſt bei Strafe verboten. 

— Wegen Verdachts der Fahnenflucht) wurde, wie be⸗ 
richtet, der Musketier Wisniewski von der 5. Kompagnie Infanterie⸗ 
Regiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 verfolgt, weil er von einem 
angetretenen Urlaube nach Bromberg nicht zurückgekehrt war. Einer 
uns zugehenden Mittheilung nach iſt Wisniewski nun am 25. v. Mts. frei⸗ 
willig wieder zu ſeiner Kompagnie zurückgekehrt. Er giebt an, daß er 
durch den plötzlichen Tod ſeiner Mutter an der pünktlichen Rückkehr vom 
Urlaube behindert geweſen ſei. Inwieweit dieſe Angabe auf Wahrheit 
beruht, wird die gegen ihn eingeleitete Unterſuchung ergeben. 

— (Wieder zurückgekehrt) iſt der 14 jährige Sohn eines hieſigen 
Beamten, welcher, wie vor einigen Tagen berichtet, das Elternhaus 
heimlich verließ, um ſich die Welt anzuſehen. Als ihm die mitgenomme⸗ 
nen Geldmittel ausgingen, meldete er ſich bei einer Polizeibehörde, welche 
ſeine Beförderung nach Thorn veranlaßte. 

— (Polizeibericht.) Arretirt wurden 2 Perſonen. 

— (Gefunden): ein Sporn in der Kleinen Gerberſtraße. Näheres 
im Polizeiſekretariat. i 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug 3,34 Mtr. — Auf der Thalfahrt ſind heute aus Polen hier 
angelangt die beiden polniſchen Dampfer „Tryton“ und „Neptun“, 
erſterer iſt ohne Ladung, letzterer mit Melaſſe aus der Zuckerfabrik 
Duninowo in Polen beladen. Nachmittag traf, gleichfalls aus Polen 
kommend, der preußiſche Dampfer „Danzig“ mit Ladung hier ein. Ab⸗ 
gefahren iſt geſtern der ruſſiſche Dampfer „Conſtantin“ mit Kaufmanns⸗ 
gütern nach Warſchau. 

Bei Warſchau betrug der Waſſerſtand heute 1,73 Meter. 

Der Weichſelübergang bei Fordon findet in regelmäßiger Weiſe mit 
fliegender Fähre ſtatt. 


Mannigfaltiges. 

St. Gallen, 25. April. (Ein ſchwerer Unglücksfall) hat 
ſich auf dem Walenſee zugetragen: Vier junge Mädchen er: 
tranken in den Wellen des Sees, während eine fünfte, ſowie 
ein Maler gerettet werden konnten. Die Unglücklichen hatten 
ſich von Ennender nach Weſen begeben, um dort den Abſchied 
einer Freundin zu feiern. Ein Maler, Namens Vogel, wollte 
dann die Mädchen in ſeinem Boote über den See bringen. 
Unterwegs kenterte das Boot in Folge eines plötzlichen Wind⸗ 
ſtoßes. Der Maler hielt ſich nur mit einem der Mädchen an 
dem Schifflein ſo lange feſt, bis vom Ufer her Boote heran⸗ 
geeilt waren und Beide aufnahmen. Die andern vier Mädchen 
aber ertranken. 


(Die Nachricht von der Freiſprechung des Feld— 
webels Hauck) durch ein nach Aufhebung des erſten gegen 
dieſen ergangenen kriegsgerichtlichen Urtheils eingeſetztes zweites 
Kriegsgericht wird nach der „Voſſ. Ztg.“ als nicht richtig be— 
zeichnet. Hauck ſoll vielmehr nur vom Kaiſer begnadigt und 
am 23. v. M. aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden ſein. 
Auch ſoll der Genannte nicht wieder Dienſt thun, obgleich er 
bis auf Weiteres noch in der Kaſerne wohnt; vorausſichtlich 
wird er in ein anderes Regiment, bezw. in eine andere Garniſon 
verſetzt werden. Zum Exerziermeiſter der kaiſerlichen Prinzen 
iſt nach der damals erfolgten Verhaftung des Hauck der Vize⸗ 
feldwebel einer anderen Kompagnie kommandirt worden. 

(Der ehemalige Sparkaſſendirektor Voß) aus: 
Verden, der wegen Unterſchlagung einiger Millionen Sparkaſſen⸗ 
gelder vor ein paar Jahren zu einer langen Gefängnißſtrafe 
verurtheilt wurde, iſt aus der Hildesheimer Heilanſtalt, in 
welche er wegen vermuthlichen Irrſinns gebracht war, entwiſcht. 

(Den folgenden zur Vorſicht mahnenden Fall 
von Blutvergiftung) theilt eine Berliner Korreſpondenz 
mit: Ein furchtbares Oſterfeſt verlebte die in der Demminer⸗ 
ſtraße wohnende Familie des Bureauvorſtehers W. W. hatte 
am Freitag die mit Tinte gefüllte Feder auf ſeinen Schreibtiſch 
gelegt, als dieſelbe herunterglitt und mit der Spitze durch die 
Hoſen hindurch ihm auf den rechten Unterſchenkel fiel, den 
Schenkel in unbedeutender Weiſe ritzend. W. ſchenkte denn 
auch dem ganzen Vorfall keine weitere Beachtung, bis er in der 
darauffolgenden Nacht unter den heftigſten Schmerzen erwachte. 
Der Fuß war innerhalb weniger Stunden bis zum Knie ange⸗ 
ſchwollen, und der hinzugezogene Arzt erkannte ſofort eine Blut⸗ 
vergiftung, welche bereits ein ſo hohes Stadium erreicht hatte, 
daß eine Rettung nur durch die ſchleunigſte Amputation möglich 
war. Dieſelbe wurde auch wenige Stunden nach ſeiner Ein- 
lieferung in die Charité an W. vollzogen und ihm das rechte 
Bein bis zum Knie abgenommen.“ 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 30. April. Laut dem Bericht des Korvetten⸗ 
Kapitäns Erard hat der Häuptling Malietoa nach ſeiner Lan 
dung in Jaluit (Marſchall-Inſeln) eine Beſprechung mit den 
anderen ſamoaniſchen Häuptlingen gehabt und nach Beendigung 
derſelben dem Korvetten-Kapitän Erard in feierlicher Weiſe ſein 
Bedauern über fein früheres Verhalten ausgeſprochen. Gleich 
zeitig hat er gebeten, Se. Maj. der Kaiſer möge das Vorge- 
fallene als geſühnt betrachten. Der Kaiſer hat auf den Vortrag 
dieſes Berichts beſtimmt, daß Malietoa in Freiheit geſetzt werde. 

Poſen, 30. April. Die heutige Staaroperation an dem 
einen Auge des Erzbiſchofs Dinder iſt vorzüglich verlaufen. 

Poſen, 30. April. In Sandomierz a. d. Weichſel wüthete 
eine gewaltige Feuersbrunſt. Tauſend Menſchen ſind obdachlos. 
Der Schaden beträgt eine halbe Million Rubel. 


Verantwortlich 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Zelegraphifcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
1. Mai 30. April 


Tendenz der Fondsbörſe: günſtig. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 217—70 | 217—40 
Wechſel auf Warſchau kurz » 1217-25 217— 
Deutſche Reichsanleihe 3½7ĩũ% „„ 10410104 
Reck Pfandbriefe 5% .. . . 64-90 64—80 
Polniſche Liquidationspfandbriefſfe . 58—20 58—20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 102—20 | 102—10 
Diskonto Kommandit Antheile 242—70 | 242—70 
Oeſterreichiſche Banknoten (12 Abſchlag.). 171—75 172 — 
een gelber: April:Mai . er 187—50 | 186—5C 
Sepibr.⸗Okt bbb. J185—25 1842 
loko in Nemyort . © 2 2 2 2 0 0 . I Feiertag] 85—25 
Roggen: leo A 
April-Mai . 145— 1144—20 
8 ne 146—20 | 145—50 
Septbr.:Dftbr. . 147—20 | 146— 70 
Rüböl: April⸗Mai 52—10 52— 
Septbr.-Dftbr. . 50—80] 50—10 
Spiritus: 
50er lofo . 55—20 55—30 
70er loko . 35—50 35—b0 
70er April⸗ Mai 34—70 34—90 
70er Auguſt⸗Septb r. 35—801 35-90 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 37 pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 30. April. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt —,— M. Br., 56,25 M. Gd., —,— M. 
bez., loko nicht kontingentirt —.— M. Br., —,.— M. Gd., —,— M. 
bez., pro April kontingentirt —,— M. Br., —,.— M. Gd., —.— M. 
bez., pro April nicht kontingentirt —.— M. Br., —,— M. Gb, 
—,— M. bez., Frühjahr kontingentirt —,— M. Br., —,.— M. Gd., 
—,— M. bez., pro Frühjahr nicht kontingentirt —,.— M. Br., 36,50 
M. Gd., —,.— M. bez., Mai⸗Juni nicht kontingentirt —.— M. Br., 
36,50 M. Gd., —,.— M. bez., Juni nicht kontingentirt —, — M. Br., 36,75 
M. Gd. —,— M. bez., Juli nicht kontingentirt —.— M. Br., 37,00 
M. Gd., —,— M. bez., Auguſt nicht kontingentirt —,— M. Br., 37,50 
M. Gd., 37,75 M. bez., September nicht kontingentirt —,— M. Br., 
37,75 M. Gd., —— M. bez. 


Berlin, 29. April. (Städtiſcher Contralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Mit Einſchluß des geſtrigen und vorgeſtrigen Vorhandels 
ſtanden zum Verkauf: 4575 Rinder, 11083 Schweine, 2130 Kälber und 
15 067 Hammel. Das Rindergeſchäft verlief heute ſchleppend, nachdem 
am Sonnabend angemeſſener Vorhandel ſtattgefunden hatte. Der Markt 
la 50—53, 2a 44— 47, 3a 38—42, da 34—37 M. 
Bei Schweinen 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Therm. Windrich⸗ i 
tung und [ Bewölk.] Bemerkung 
mm. 00. Stärke 
0 


30. April. ip 761.3. f 173] sm 
hp 761 | 12.5 0 
1. Mai. ha | 7613 [4 149] ww: 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 27. dieſes 
Monats iſt heute in unſer Genoſſen⸗ 
ſchaftsregiſter, woſelbſt unter Nr. 3 der 
Thorner Darlehns⸗Verein, Eingetragene 
Genoſſenſchaft vermerkt iſt, eingetragen: 

Der derzeitige Vorſtand beſteht aus: 

1. dem Redakteur Dr. Carl Graff 

als Direktor, 

2. dem Bankbeamten Carl von 

Stablewski als Kaſſirer, 
3. dem Organiſten Casper Mi- 
rowski als Kontroleur, 
ſämmtlich zu Thorn. 

Thorn den 29. April 1889. 

Königliches Amtsgericht V. 
Neubau einer Desinftziranſtalt 


für die Garniſon Thorn. 

Die zur Ausführung des vorgenannten 
Neubaus erforderlichen Steinmetz und 
Zimmerarbeiten ſollen in zwei Looſe ge⸗ 
theilt öffentlich verdungen werden und zwar 


: die Ausführung der Steinmetz⸗ 
arbeiten einſchl. Materiallieferung 


un 
Loos Il: die Ausführung der Zimmer⸗ 
arbeiten einſchl.Materiallieferung. 
55 die Uebernahme der Arbeiten und 
Lieferungen ſind die kriegsminiſteriellen 
Beſtimmungen für die Bewerbung um 
Leiſtungen für Garniſonbauten vom 20. 
März 1888 maßgebend. 
Antag f 4 Wochen. 
gebote find verſiegelt und mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehen bis zu dem 


auf 
Mittwoch den 15. Mai 1889 
Vormittags II Uhr 

angeſetzten Termin in dem Baubureau des 
Unterzeichneten (Thorn, Ecke Stroband- und 
Gerſtenſtraße part.) abzugeben, woſelbſt die 
Verdingungsunterlagen täglich während der 
Dienſtſtunden eingeſehen, auch gegen Er⸗ 
ſtattung der Abſchreibegebühren in Empfang 
genommen werden können. 

Die bis zu dem oben feſtgeſetzten Termin 
eingereichten Gebote werden ſodann in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter 
geöffnet und verleſen. 


Der Kgl. Regierungs⸗Baumeiſter. 
A. Scheerbarth. 


Bekanntmachung. 

Der auf Sonnabend den 4. Mai d. Is. 
anberaumte Termin zur Verdingung der 
Erd⸗, Maurer- und Zimmerarbeiten zu dem 
Neubaue eines Seitenflügels auf dem Hofe 
des Königl. Haupt⸗Zollamts⸗Etabliſſements 
hierſelbſt iſt auf i 
Dienftag den 14. Mai d. Is. 

Vormittags II Uhr 
verlegt. 

Thorn den 30. April 1889. 

Der Königl. Kreis⸗Bauinſpektor. 
Klepsch. . 

Wir ſuchen zum 

einen tüchtigen 


+ 
Bureaugehilfen 
mit guter Handſchrift, womöglich der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig. Meldungen ſind an 
den Polizei Sekretär Herrn Wegner zu 
richten. 
Thorn den 1. Mai 1889. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Blut- 


3 30—50 Stück je nach 
Apfelsinen, Größe der Frucht in 
einem 5 Kilo⸗Körbchen froſtgeſchützt verpackt, 
verſendet für 3 Mark portofrei in be⸗ 
kannter Güte die Adminiſtration des 
„Exporteur“ in Trieſt. Citronen 
40—50 Stück Mk. 2,70. Neue Malta- 
Kartoffeln 5 Kilo Mk. 2,50. 

Alles portofrei! 


Reiner 


Ungarwein !! 


in 50 Liter 22 Mk, 
Auslese Rothwein 100 „ 40 


ſammt Faß ab a Werſchetz. Abſendung 
erfolgt nach vorheriger Einſendung des 
halben Beſtellungsbetrags. 
Anton Tohr, Weinbergbeſitzer, 
Werſchetz (Ungarn). 


75 e [] 
Dr. Spranger“ Heilſalbe 
heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
ſowie knochenfraßartige Wunden in 
kürzeſter Zeit. Ebenſo jede andere Wunde 
ohne Ausnahme, wie böſe Finger, Wurm, 
böſe Bruſt, erfrorene Glieder, Kar⸗ 
bunkelgeſch. ꝛc. Benimmt Hitze und 
Schmerzen. Verhütet wildes Fleiſch. 


fofortigen Eintritt 


Zieht jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, 
; gel ud und ſicher auf. Bei Huſten, Hals: 
chmerz, Drüſen, Kreuzſchm., Quetſch., 
Reißen, Gicht tritt ſofort Linderung ein. 
aben in Thorn: Neuſt. i. d. Löwen⸗ 
Apotheke 


u 


sed, in Kulmsee: i. 
à Schachtel 50 Pf. 


ä— — — — —p—ä—b. —ͤ ̃— 


d. 


iſt zugelaufen bei 


Sonnen] chirme ae 


billigen Preiſen. 


Herren⸗Hüte 


nur Neuheiten, 
apparte Formen, prächtige Farben, in 
ſteifem und weichem Filz, ferner 


5 Leipziger und Posener Mützen . 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
. 6. Grundmann, 
wohnhaft bei Herren C. B. Dietrich & Sohn. 
* 2 N, 
EBIIIDIDIDDILLIDIIIIIIIIDIIET 
2 Im Verlag des Süddeutſchen Verlags⸗Inſtituts (vormals Emil Hänſel⸗ KY 
& mann) in Stuttgart erſchien ſoeben: Kere 
5 
SS 


D 9 N B 9 U 1 
8 
= 


nach Luthers Ueberſetzung. 
2 Dr. 


N 

i ® 
Mit Bildern der Meiſter chriſtlicher Kunſt 8 
herausgegeben von 2 


Rudolph Pfleiderer, Diakonus am Münſter zu Ulm. ® 
Erſtes Heit. 
& Groß⸗Quart. 2 Bog. Mit Initialien, Vignetten, 14 Illuſtrationen u. 3 Vollbildern. 2 
x Preis 50 Pfennig. 2 8 
50 Wenn es ein Buch verdient, in jedem chriſtlichen deutſchen Hauſe 
7 einen Platz zu finden, fo iſt es wohl in erſter Linie eine gediegene illuſtrirte 
Hausbibel. Keine ſogenannte Prachtbibel mit zweifelhaften Illustrationen iſt 2 
das vorliegende Werk, wohl aber eine wirkliche Hausbibel für Erwachſene und 
80 Kinder, fuͤr Kunſt⸗ und Bibelfreunde, reich geſchmückt mit den gediegenſten 8 
> lluſtrationen, welche die ſchönſten und großartigſten Schöpfungen der chriſtlichen 8 
2 unit umfaſſen. Geſammt⸗Illuſtration: 250 bis 300 Text⸗ und 150 Vollbilder. 
5 Durch die Ausgabe in Lieferungen à 50 Pf. kann ſich ſelbſt der minder Be⸗ 8 
2 mittelte dieſes Werk anſchaffen. 72 DI 
Zu beziehen durch Justus Wallis, Buchhandlung in Thorn. 
NEN, NN NN NN NN NN 
N SIIIIISEIIIINIIIEISISEIIE. II 


7 


Ein neues vaterländiſches Prachtwerk. 


:!:. .. ee A aa ae? 
Im Verlage des Süddeutſchen Verlags⸗Inſtituts (vormals Emil Hänſel⸗ 
mann) in Stuttgart erſcheint: 


Iluſtrirte Geſchichte Jeutſchlands. 


Herausgegeben von der Verlagsbuchhandlung 
mit Text von Th. Ebner 
und unter der artiſtiſchen Leitung von Maler Max Bach. 
Komplett in 75—80 Lieferungen à 40 Pf. oder in 3 Bänden à 10—12 Mk. 
Band I und II liegen nunmehr vollſtändig vor. 

Preis geb. in eleg. Leinenband à Mk. 10, in hochfeinem Halbfranzband à Mk. 11. 
Die bis jetzt erſchienenen Lieferungen ee in beliebigen Zwiſchenräumen nach⸗ 
geliefert. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung des In- und Auslandes. 


Täglich friſch gebrannte 


Ruffee's E 


in feinſten Miſchungen empfiehlt 
Leopold Hey, Kulmerſtr. 340/41. 
Neue ſtarke 


Arbeitsmagen, 


3: und 4zöller, vorräthig und billigſt in 
. Krüger's Wagenfabrik. 


Geſucht 
2 geſunde Reitpferde, Halb⸗ reſp. Voll⸗ 
blut, 5—6 Jahr alt; eines derſelben 5—6 
Zoll, gut angeritten, das andere 2—3 Zoll, 
leicht zu reiten und lammfromm. 
Offerten erbeten an die Expedition dieſer 
Zeitung unter R. T. 66. 


Mutterboden 


kann abgefahren werden. Näheres iſt in 
meinem Komtoir zu erfahren. 1 
G. Plehwe, Maurermeiſter. 


Meine Schmiede 


Grabowitz bin ich willens von ſogleich 


Ein Sohn anſtändiger Eltern mit guter 
Schulbildung und Handſchrift findet 
dauernde Beſchäftigung im Bureau des 
Unterzeichneten. 
O. Kriwes, Zimmermeiſter, 
Brückenſtraße 28. 


Ein Lehrling, 

Sohn anſtändiger Eltern, kann von ſofort 
bei mir eintreten. 
Oskar Friedrich, Juwelier. 

Ein junger Mann mit an⸗ 
} gemeſſener Schulbildung findet 
in meiner Buchdruckerei eine Stelle als 
Lehrling. C. Dombrowski. 


Zwei Lehrlinge, 
welche die Bäckerei erlernen wollen, können 
ſofort eintreten bei 


Julius Kurowski, Mocker. 


* * 
Ein Lehrling 
findet Stellung bei 
Gustav Meyer-Thorn, 
geprüfter Bandagiſt, Fabrikant chirurgiſcher 
Inſtrumente und Meſſer. 


in 


zu verpachten. Für mein Eifenwaarengeſchäft ſuche 
— — irzenberg, Grabowit. | g 5 

Neue Korbbrikſchken, Lehrling BE 
8 Kabrioletts mit guten Schulkenntniſſen. 


Alexander Rittweger. 


Zwei Lehrlinge 
verlangt G. Wessel, Tiſchlermſtr., Mocker. 
Ein ordentlicher 


Luufhurſche 


kann ſofort eintreten bei C. Dombrowski. 


Geſucht 


Familienwohnung von 4—5 Zimmern, 
womöglich mit Garten oder Balkon vom 1. 
Oktober. Off. sub 1000 durch d. Exp. d. Z. 


Eine Wohnung 


auf der Bromberger Vorſtadt zu miethen 
geſucht. Adreſſen in der Expedition dieſer 
Zeitung unter Nr. 185 erbeten. 
Ein möblirtes Zimmer 
iſt von ſofort zu vermiethen 
Gerechtestrasse 123 2 Tr. 

Gul möblirtes freundliches Zimmer zu 
> vermiethen Jakobsſtraße 230 a 3 Tr. l. 
1 möbl, Zim. zu perm. Gerſtenſtr. 98 2 Tr. 
Eine herrichnitliche Wohnung in der 
1. Etage iſt im L. Danielowski'ſchen 
Hauſe Breiteſtraße Nr. 49 von ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. Näheres bei Flei⸗ 
ſchermeiſter Romann, Schillerſtraße. 

in möblirtes Zimmer mit Kabinet zu 
Overmiethen Gerſtenſtraße 78 2 Tr. 
En möbl. Zim. m. Kab. u. Burſchengelaß 

part. vom 15. Mai zu verm. Kulmerſtr. 319. 
Ein großes möblirtes Zimmer nach vorn 

von ſofort zu verm. Brückenſtr. 38 2. 

chillerſtraße 409 ſind zwel Famiſten⸗ 

wohnungen im Hinterhaus, 1 Tr., vom 
1. April zu vermiethen. 

Fleiſchermeiſter Borchardt. 


5 und verſchiedene andere Wagen 
vorräthig und billigſt in 

S. Krüger's Wagenfabrik. 
Ein gepr. Kindergärtnerin mit guten 

Zeugniſſen ſucht als ſolche, auch als 
Stütze der Hausfrau oder Verkäuferin bald⸗ 
möglichſt Stellung. Gefl. Anfragen bitte zu 
richten an Frau Baranowski, Geſindever⸗ 
mietherin, Neuſtädt. Markt 143. 

eübte Nätherinnen finden dauernde 
Y Beſchäftigung. Maria Schmidt, 

Neuſtädter Markt 237 2 Tr. 


Junge Mädchen 


können die feine Damenſchneiderei gründ⸗ 

lich erlernen bei 

Amanda Rasp, Modiſtin, Breiteſtraße 443, 
gegenüber Herrn Adolph Blum. 


Einen tüchtigen 


Alaſchiniſten, 
der kleine Reparaturen ausführen kann, zur 
Bedienung der Lokomobile ſucht 
F. Fischer, Argenau. 


Tüchtige mE 


Achloſſergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
F. Radeck, Schloſſermeiſter, Mocker. 


Suche ſofort einen gewandten 
Diener 

7 
der ſervirt und Hausarbeit übernimmt. 


Rittmeiſter Becker, 
Thorn, Bromberger Vorſtadt. 


Eine kleine dunkelbraune 


Hündin 


Jaskulski, Breiteſtraße 443 2 Tr. 


Mein Konfirmanden⸗ 
Unterricht 


beginnt Montag den 6. Mai. 
dungen erbittet 


Rühle, Garniſonpfarrer. 


Tuchhandlung | 
Carl Mallon 


BB Altitädt. Markt 302. 


Anfertigung 
feiner Herrengarderoben. 


Für Zaähnleidende! 
Schmerzloſe Zahnoperationen 
durch locale Anaesthesie. 


Künſtliche Zähne und Plomben. 
Speeialität: Goldfüllungen. 


Grün, in Belgien approb. 
Breiteſtraße. 


> Metall- und 
= Holzfürge 


= jowie tuchüberzogene in 
großer Auswahl, ferner 
Beſchläge, Verzierungen, Decken, Kiſſen 
in Mull, Atlas und Sammet bei vor⸗ 
kommenden Fällen zu billigen Preiſen. 

R. Przybill, Schillerſtr. 413. 
Schmerzloſe 
Anhn-Operntionen, 
ſtünſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306/7. 


Eine Partie 


poln. Dachſteine 


ſteht zum Verkauf bei 


H. Nitz, 


Kulmerstrasse 336. 


Sopha's 


Nin verſchiedenen Fagons 
at vorräthig und verkauft zu billigen 


N 


Anmel- 


reifen 
J. Trautmann, Tapezier, 
Seglerſtraße 107, 

neben dem Offizier⸗Kaſino. 


Königsberger 


Herde: FIR Lotterie. 


rer 
Ziehung am 15. Mai cr. 
Looſe à 3 Mark. 


III. Weseler Kirchbau- 


=- Geld-Lotterie. >E 


ai 5 er. 
Nur baare Geldgewinne. 
Looſe à 3,30 Marl. 
Zu haben bei 
C. Dombrowski, Thorn, 
Katharinenſtraße 204. 


Photographie. 
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros⸗Preiſen vor⸗ 
räthig. Anleitung gratis. ug 
A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 


5 Kaufm. Auskünfte 
über Firmen in Europa, Orient ꝛc. durch 


W. Schimmelpfeng, 


Berlin, London, Paris, Peſt, Wien ꝛc., 
über Nordamerika und Auſtralien durch 


The Bradstreet Company. 
Vereinigte Bureaus: Berlin W., Behrenſtr. 47. 


Brus tleiden 


jed. Art, selbst vorgeschr. Schwinds., ver- 
alt. Bronchialkat., Blutspucken u. Asthma, 
kön. d. m. in schw. u en am eig. 
Körper erprobte Kur radik. geheilt w., das 
beweis. m. sich stet. mehr. glänz., behördl. 
eprüft. Erfolge. Beschreib. d. Leidens u. 
ngabe, ob Füsse kalt, an P. Weidhaas, 
Dresden. Auf Wunsch Besuch, 


Vier Liter 


(unterfucht reinen) Tiſchwein (weiß) Mk. 
3,95, Rothwein Mk. 5,35, Johannisbeer⸗ 
wein (mouſſirt wie Champagner) Mk. 3,35 
franko ſammt Fäßchen bei vorheriger Ein⸗ 
ſendung des Betrags. Nachnahme 12 Pf. 


mehr. 
H. Esser, Wiesbaden. 


f. Gebirgs⸗Himbeerſyrup 


empfiehlt Leopold Hey, Kulmerſtr. 340/41. 


M. Zim. Pill. 3. verm. Schühmacherſtr. 419, ! Juli 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


M. Jacobowski Nacıl { 


Neuſtüdter Markt. 


nchützen-Haus 


A. Gelhorn. 
Heute 3% 

Mittwoch den 1. Mai d ) 
Grosses * A 

— * 
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oO 
Den 2. 5. 89 SUN 
bei Nicolai. si 
Sonnabend den 1. 
Nachmittags 4 uhr 9 ö 
Berſammlun Mi 
des Landwirthſchaftl. Sera 
der Thorner Stadinlei in 
in Finger’s Lofal pe 

Tagesordnung 

1. Vereins⸗Angelegenheiten 


2. Aufnahme neuer Mitglieder * 
Monats- Oy 


Victoria-Saal. F 
Donnerſtag den 2. Mare 


Fra Diavolo. 
Freitag den 3. Mai . 
Der Wildſchm 
Alles Nähere die 
Opern-Texte bei Walte 
Das Theaterbureau (Bu 
Walter Lambeck) iſt an 9 5 1 
von 1012 Vorm. u. 3 DNA 


Auktion 


Freitag den 3. Mai vol 
werde ich im Hauſe Heiligen en i 
nußb. Möbel als: Sopha, Spl h 
Stühle, Tiſch, Bettſtell, I feigertt 4 
Haus⸗ und Küchengeräthe ver 1 

W. Wilckens, > 
ie Erneuerung der Lob is 
BP SL. 180 Lott, welche ge 
Mai Abends 6 Uhr bei. rin 


: g ben, 
ee 
Auf der Fsplanes 


Heinemann 75 
Großes Rieſe 


Panora 


Nur noch bis Soi 
den 5. Mai er. gen 


Neu! MT 
Das Schiffsung e 

der deutschen Mar 

vor Samos. 


Ss ess r 


5 


r 
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Großes Eis 


Kantine Pi 
855 dem 15. Febrüar er. 


7 ye 

pind si 

wer f 1 

a 

were x 
warne hiermit Jeden, I on 

meinen Namen zu verabfolges „ii 

Nichts aufkomme. 9 
Jacob Becker, 


Gumowo 


Täg licher Kale 


1889. 
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